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durch Feinde halld (1/28 dllrch die Hu sill'n, 1681 dureIl di/' fOrken) eilll' bedeulende RollI', Seilen delll Stifle Kloslernellbllrg 

wnr VOll 1337 nil allrll dns ollllellklos/I'r 1.1011 SI. Klnrn in Wien hier begfltl'r.'. /n rt,'r En/wicklullg des ar/es sind die 

Her (ellullg der die \ 'erbindung mit dem recltll'l/ Donnuufa bildelldL'fl RnJrkl'1I illl Jahre U39 lind die Befreillng der Eipel­

{ou!'r 7101/1 Brückengelde VOll Ir'ichligkeit. Eillf' Rrdl'lIfllllg ill dl'l' (Jsterreirhisrlll'n Lllerafl/rgl'schirille gewinnt der 01'1 

dl/rch JOSEF RICHTERS .Bril'f/' eine Eipeldal/I'I' Oll s<'inl'n Herrn Velll'/'ll in Kngrall", dit' 1785-/801 I'rschienen lind 

VOll versciliedelll'n Schriftstellern (Jis 182/ forlf[eset;:;[ wurdl'll. 

Allg. Charaht. Zwischen Feldern von Btlllmen ump[Ianzt, an der mehrfach gebrochenen Hauptstraße gelegen. ganz 

dörfischen Charakter. Die Weiher in der Mitte des Orte von maleri eher Wirkung. 

P fa r r kir c h e. P f a r r kir ehe zur h 1. M a r i a i 111 Eie n d e. 

L. war ursprünglich nach Stad lau, ptlter nach Kagran ein­

gepfarrt. Im XIV. Jh. bestand in L. eine Kapelle zu Ehren 

Mariä und de hl. Georg mit einem Kaplan ohne pfarrliche 

Rechte. 1438 bewilligte Leonhard. Bischo[ von Pas. au, L. 
das Recht. "'weiltl sie wan/1 die Tho/lau ouß/oufft zu ihrer 
pfarr nach f(agran Ilirht kommen kÖlIl/ClI, da s sie die 
cope!!. die :ie in ihrem dorf! geballt samt dem friedhof 
milgen 1c,eihel/" und hei dieser Kapelle pfarrliche Rechte 

haben. Die eigentliche Erhehung zur Pfarrkirche erfolgte 

1489. Im XVI. und XVII. Jh. versahen gewOlllilich die 

Pfarrer von Langenzer dorf die elsorge VOll L. Erst 16():~ 

wurde die Pfarre von Klo terneuburg reaktiviert. ](11Jb er­

hielt die Kirche ihre jetzige Gestalt. 180G liell die e­

meinde durch den in tammersdorf lebenden Maler JohallIl 

Cimbal die Kirche mit Deckenmalereien verzieren, ach 

1 09 wurden neue Kirchenstühle angeschafft, I 17 eine 

Orgel von den Barmherzigen Brüdern iJl Wien gebuft. 

Spätere Restaurierungen 18~), 1876. endlich in ehr um­

fassender Wei e 1896-18<). l\Jlläßlich dieser letzteJl Re­

staurierunu kamen viele barocke Altarbestandteile aus der 

Heiligenstädter Pfarrkirche hierher. 

" 

Beschreibung. Beschreibung: Einfache, an einer mit Anlagen gescbmück­

ten Verbreiterung der Hauptstraße gelegene Kirche mit an­

gebautem Turm; die Anlage ursprünglich goti eh, jetzt 

schmucklos barockisiert; doch bewirkt die reiche barocke 

Einrichtung ein vornehmes Gepräge. 
Fig. 6U9 L~opuldi1l1, Pfarrkirche, 111. Florian ( .1\18) 

Äußeres. 

Langhaus. 

Chor. 

Langhaus; Chor; Turm; Anbauten. 

Äußeres: Neu verputzt und gefärbelter Backsteinbau mit gering ptofiliertem Sockel, der bei den Türen 
und Anbauten abbricht, und hart profiliertem Kranzge. imse. Die Mauerllächen aufgerallht und von li enen­
artigen glatten Streifen eingefaßl. 

Langhaus: W. Giebelwand, rechteckige Tür mit gebrochenem Flachgiebel .0ber dem turze, mit Kugel 
und Kreuz auf Postament gekrönt; darüber einge[aßtes Rllndbogenfenster. Uber dem Kranzgesimse vor­
gelagerter Giebelaufsatz, durch gekuppelte Pila ter in einen Mittelteil mit Rundfenster und zwei ein­
gerollte Seitenvoluten gegliedert; über der Mitte Flachgiebel. N. In den drei Feldern hochangebrachte 
Rundbogenfenster wie im W.; im Mittelfelde unter dem Fenster Torvorbau (Anbau 2). - . wie .; in der 
Mitte moderne Gerätekammer angebaut. - O. Glatte Giebelwand den Chor überragend. Ziegel alteldach. 

Chor: Gegen das Langhaus eiJlspringend. - S. Drei hoch angebrachte Rundbogcnfenstcr llnd unter dem 
letzten im O. ein weiteres solches Fenster. - O. In fünf Seiten des Achteckes geschlossen. - N. Zum 
Teil durch den Turm verbaut; im letzten (freien) Felde zwei Rundbogenfenster übereinander. Abgewalmtes 
Ziegeldach. 


	BCS2_0572

